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Mit der Begriffsprägung energy landscape hat man in der Geographie auf 

Landschaftstypen reagiert, die aus der Umstellung auf erneuerbare Energien 

hervorgegangen sind. Gemeint waren in erster Linie die auf großen Flächen 

angelegten und weithin sichtbaren Windparks. Die Karriere des Begriffs verdankt sich 

jedoch der Tatsache, dass sich als Energielandschaft grundsätzlich alle Landschaften 

bezeichnen lassen, die von Praktiken der Energieversorgung mitgeprägt sind. Insofern 

dazu Gewinnung, Aufbereitung, Transport, Speicherung, Distribution und Entsorgung 

gehören, sind neben Windturbinen und Solarpanelen auch Minen, Tagebau, Ölfelder, 

hydroelektrisch genutzte Staudämme und Stauseen, Hochspannungsleitungen, 

Pipelines, Raffinerien, Kraftwerke, Endlager und Deponien als Elemente aufzufassen, 

die aus Kulturlandschaften im engeren Sinn Energielandschaften machen. In der 

energy geography bezeichnet man die von erneuerbaren Energien (Wind, Sonne, 

Wasser und Biomasse) geprägten Landschaften als ›neue‹ Energielandschaften, zu 

deren nachhaltiger Gestaltung (Stremke/Dobbelsteen 2012; Frolova u.a. 2016) auch 

die Vermeidung von Schäden am scenic value gehört (Apostol u.a. 2017). Für die 

Bewertung und verantwortliche Gestaltung der ästhetischen Qualitäten der ›neuen‹ 

Energielandschaften, wie sie für die Planung von Windfarmen bereits vorgeschlagen 

worden ist (Schöbel 2012; Stremke 2023), lässt sich kaum auf den Vergleich mit ›alten‹ 

Energielandschaften verzichten. Wir möchten für die Diskussion dieser 

Landschaftstransformationen deshalb erweiterte Rahmungen anbieten, indem wir sie 

mit einer historischen Tiefendimension, mit interdisziplinären ästhetischen 

Perspektiven sowie mit interkulturellen Vergleichsmöglichkeiten versehen. 

Kulturgeschichten des Energiegebrauchs lässt sich der Hinweis entnehmen, dass 

Kulturlandschaften auch schon vor der Industrialisierung und der energy transition zur 

fossilen Verbrennung im Zeichen der Energiegewinnung standen (Smil 2017). 

Tatsächlich dienten die meisten Eingriffe in Naturräume der Entnahme energetischer 

Ressourcen (Pasqualetti/Stremke 2018, 94). Schon die frühe agrarische 

Weidewirtschaft und die seit dem 17. und 18. Jahrhundert forcierte Forstwirtschaft, die 

zur tiefgreifenden Transformation ›wilder Natur‹ in Kulturlandschaft geführt haben, sind 

auf die Erzeugung von metabolischer Energie und damit auch von ›Treibstoff‹ für 

tierische und menschliche Arbeitskraft ausgerichtet. Im 16. und 17. Jahrhundert war 

das Landschaftsbild in Mitteleuropa und Nordamerika, insbesondere der Niederlande 

und der Great Plains, von Wind- und Wassermühlen geprägt. Im 19. Jahrhundert 

dienen nicht nur die in den englischen Midlands oder im deutschen Ruhrgebiet 

konzentrierten Extraktionsgelände, die mittlerweile auf unterschiedliche Weise 

nachgenutzt werden, der Energiegewinnung. Zugleich führt der Ausbau von 

Wasserkraftanlagen, der ›weißen Kohle‹ (Blackbourn 2008), zu massiven Eingriffen in 



alpine Landschaften Europas, Asiens und Südamerikas. Diese vielgestaltigen, von 

den sich wandelnden und vor allem wachsenden gesellschaftlichen 

Energiebedürfnissen getriebenen Transformationen gilt es in gestalteten, 

bildkünstlerischen und literarischen Landschaften lesbar zu machen.  

Wir möchten mit der Ausschreibung zum Warburg-Kolleg »Energielandschaften« dazu 

anregen, europäische und außereuropäische Traditionen der Landschaftsdarstellung 

und praktischen Landschaftsgestaltung – dazu gehören Landschaftsmalerei, 

Fotografie, land art, Garten- und Landschaftsarchitektur, Landschaftsdichtung, 

erzählte und beschriebene Landschaft in der Prosa bis hin zum (new) nature writing – 

auf energiewirtschaftliche Spuren zu untersuchen. Wo werden Naturräume als 

Potential- und Wirtschaftslandschaften inszeniert? Welche Rolle spielen menschliche 

Artefakte, etwa technische Elemente wie Wind- und Wassermühlen? Inwiefern werden 

Eingriffe wie Kanalbau, Eindeichung und Pumpwerke, die der Landschaftsgewinnung 

für Weide- und Waldwirtschaft dienen, zum Thema? Wie und wann treten Rodungs- 

und Aufforstungslandschaften, Abbaugelände und Abraumhalden, Transportwege und 

Leitungstrassen ins Bild? Werden Wasser, Wind oder Sonne als mögliche Kraftquellen 

imaginiert, bevor man Anlagen zu ihrer technischen Nutzung plant und installiert? 

Welche landschaftlichen Formationen ergeben sich, wenn aufgegebene 

energietechnische Infrastrukturen als Rekreationsareale umgenutzt, renaturiert oder 

schlicht sich selbst überlassen werden? Und welche ästhetischen Kategorien und 

symbolischen Bezugssysteme bilden sich bei der Wahrnehmung, Beschreibung und 

Darstellung unterschiedlicher Energielandschaften heraus?  

Das Warburg-Kolleg versteht sich einerseits als Beitrag zu einer nachhaltigen, 

landschaftsästhetisch verträglichen Umgestaltung alter zu neuen 

Energielandschaften. Andererseits lassen sich mit den vorgeschlagenen Fragen auch 

neue Akzente in der reichhaltigen kunsthistorischen (Bätschmann 1989; 

Bertsch/Wegner 2008; Busch/Jehlke 2007; N. Büttner 2000; Jung 2017), 

literaturwissenschaftlichen (Lobsien 1989; Rusam 1992; Korte 1994; Dethloff 1995; 

Siddal 2009; Weber 2010; Schneider 2013), ästhetikgeschichtlichen (Ritter 1963/1974; 

Fechner 1986; Seel 1996; F. Büttner 2014; Rancière 2022) sowie kultur-, sozial- und 

mentalitätshistorischen (Schneider 1989; Apel 1998; Trepl 2012, Krebs 2021; Gross 

2023) Landschaftsforschung setzen. Mit der Frage nach alten und neuen 

Energielandschaften greifen wir ökologisch motivierte Überlegungen zur Landschaft 

im Anthropozän auf (Eisel/Körner 2006; Scott/Swenson 2015; Remmers 2016; Krebs 

2017; Heidenreich 2018; Gandy 2022). Zugleich schließen wir an eine 

bildwissenschaftliche, an politischen Ordnungsmustern und interkulturellem Vergleich 

interessierte Landschaftsforschung an, die am Warburg-Haus Tradition hat (Warnke 

1997; Fleckner u.a. 2020). Wir sind ausdrücklich interessiert an einer Erweiterung des 

Horizonts unter Einbeziehung nichteuropäischer Positionen (vgl. Jullien 2016; 

Hisayama 2014). Die Frage nach Energielandschaften in den Bildkünsten, der Literatur 

und der Landschaftsgestaltung erlaubt dabei, die theoriegeschichtlich diametral 

entgegengesetzten, in der Praxis jedoch kaum zu trennenden ästhetischen, 

geographischen und politischen Verwicklungen zu beschreiben, die bereits den 

historischen Gebrauch des Landschaftsbegriffs selbst betreffen.  



Bevor Landschaft in der europäischen Malerei zum Sujet, zur gattungstypologischen 

Bezeichnung und schließlich zum Begriff ästhetisch wahrgenommener Natur wurde 

(N. Büttner 2000), war Landschaft in Europa ein verwaltungsrechtlicher Begriff, der 

eine bestimmte Region oder ein Territorium sowie das dort angesiedelte 

Personenkollektiv meinte (Berr/Schenk 2019, 26). Damit ist eine gewisse Spannung 

zwischen Landschaft als ausgedehnter Fläche, Territorium, Gelände oder Gebiet 

sowie Landschaft als ›Vedute‹, Ansicht, Aussicht oder visueller Gesamteindruck 

etabliert. Nun gehen europäische Landschaftsästhetiken meist davon aus, dass es 

sich bei Landschaft um einen subjektiv wahrgenommenen, von einem 

Betrachterstandpunkt aus geordneten Ausschnitt handelt, an dem sich gleichwohl die 

Erfahrung von Einheit respektive Ganzheit einstellen soll. Der physiognomische 

Landschaftsbegriff der frühen Geographie, der diesem ästhetischen Verständnis von 

Landschaft stark verpflichtet ist, hat im regional argumentierenden Heimatschutz um 

und nach 1900 eine häufig zivilisationskritische Nachfolge gefunden. Wenn sich die 

Landschaftsgeographie nach 2000 neu entworfen hat, dann in der kritischen 

Abgrenzung von einem physiognomischen, als essentialistisch aufgefassten 

Landschaftsbegriff, dem sozialkonstruktivistische und diskurstheoretische 

Landschaftskonzepte (Kühne u.a. 2018) oder eine multidisziplinäre, für die historische 

Variabilität sensible ›neue‹ Landschaftswissenschaft (Küster 2012) zur Seite gestellt 

worden sind.  

Die damit weitgehend verabschiedeten Fragen nach der ästhetischen Wahrnehmung 

und Bewertung von Landschaftsformationen haben aber eine erstaunliche Persistenz 

und tauchen heute allerorten in Gestalt der bekannten Akzeptanzprobleme 

energietechnischer Transformationen der Landschaft wieder auf. Diese Fragen gilt es 

daher – unter veränderten Bedingungen – in landschaftsgeographische Erwägungen 

wieder einzubringen (Böhme 1996; Nohl 2001; Cooper 2006). Für derartige 

Neuansätze werden neben den visuellen Eigenschaften auch die 

Erlebnismöglichkeiten von Landschaften als bewohnte, bearbeitete oder 

ambulatorisch durchquerte Räume, ihre multisensorischen Qualitäten (z.B. 

soundscapes) oder die Vektoren ihrer jahreszeitlichen Veränderung relevant. Für die 

Beschreibung dieser dynamischen wie auch aisthetischen Aspekte spielen literarische 

Darstellungsformen eine besondere Rolle. Ein interdisziplinärer Ansatz erlaubt es 

zuletzt, die Spezifik energietechnischer Raumordnungen zu fokussieren. Smil etwa hat 

vorgeschlagen, die Umstellung auf erneuerbare Energien konsequent von der 

Energiedichte (›energy density‹) aus zu denken, die im Fall von Wind- und 

Solarenergie zu extensiven Flächenbelegungen führt (Smil 2015). Damit werden 

Fragen dringend, die sowohl Verhältnisse zwischen ländlichem und urbanem Raum 

(Uhlig 2018) als auch die lokale und globale Verteilung von Energiegewinnung und 

Energiekonsum betreffen. 

 

Das Warburg-Kolleg, ausgerichtet von der DFG-Kollegforschungsgruppe »Imaginarien 

der Kraft« und dem Warburg-Haus (Hamburg), dient der Exploration einer historisch, 

ästhetisch und interkulturell erweiterten Auffassung von Energielandschaften. Auf der 

Arbeitstagung, die vom 14.–17.10.2024 am Warburg-Haus in Hamburg stattfindet, 

soll die Auseinandersetzung mit einzelnen Fallbeispielen im Mittelpunkt stehen. Dafür 



suchen wir Beiträge aus der Kunst-, Literatur- und Filmwissenschaft, 

Landschaftsplanung und Landschaftsarchitektur oder auch der Umwelt- und 

Technikgeschichte. Reise- und Unterkunftskosten werden übernommen. Interessierte 

bewerben sich bitte bis zum 15.4.2024 mit einem knappen Lebenslauf und einem 1–2 

seitigen Vorschlag für einen Vortrag, der gegebenenfalls zu einem Beitrag in einer 

gemeinsamen Publikation ausgearbeitet werden kann. Senden Sie Ihre Bewerbung 

bitte an imaginarien.der.kraft@uni-hamburg.de. 
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